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Kurzbeschreibung der 
Einrichtung 

Verhaltensbiologie von Glühwürmchen und Stichlingen mit besonderem Augenmerk auf den Effekt 
von Lichtverschmutzung 

Ihr Tätigkeitsbereich Versuch zur Auswirkung von Lichtverschmutzung auf Glühwürmchen Larven + Unterstützung zum 

Schreiben einer Review zum Thema Auswirkung von Lichtverschmutzung auf Fitness von 

Wildtieren 

 

Praktikumssuche & Vorbereitung 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 

Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 

die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

→ Um meine Praktikumsstelle im Ausland habe ich mich selbst gekümmert. Da ich aufgrund von 
organisatorischen Gründen (Einreise, Studierendenkosten, Aufenthaltserlaubnis etc.) und zeitlichen 
Gründen (ich plante meinen Auslandsaufenthalt erst circa 6 Monate vor Beginn des Praktikums) innerhalb 
der EU bleiben wollte und gerne ein nordisches Land bereisen wollte, legte ich mich relativ schnell auf 
Finnland fest. Ich schrieb mehrere Emails mit meinen Daten (Zeugnisse, Lebenslauf, 
Motivationsschreiben) an verschiedenen Gruppen, mit interessanten Forschungsthemen, an der 
Universität Helsinki. Glücklicherweise hat mir Professorin Ulrika Candolin geantwortet und einen 
Praktikumsplatz in Ihrer Gruppe zur Forschung an der Auswirkung von Lichtverschmutzung auf 
Glühwürmchen angeboten. Nachdem ich so die Zusage zum Praktikum erhielt, kümmerte ich mich darum, 
alle erforderlichen Dokumente zur Bewerbung für die Förderung des Erasmus Praktikums zu bekommen 
und auszufüllen und mich online zu bewerben. Ein Problem für mich hierbei war, dass mein Praktikum 
bereist im Februar begann und die Bewerbungsfrist für Erasmus erst im November beendet war. 
Zusätzlich warnt Erasmus online, dass Zusagen potentiell erst vier bis acht Wochen nach Beendigung der 
Bewerbungsfrist erhalten werden können. Da ich mindestens zwei Monate vor Beginn meines Praktikums 
eine Bewerbung an der Universität Helsinki abgeben musst führte dies dazu, dass ich mich nicht mit dem 
Grant Agreement Dokument bewerben konnte, sondern zusätzlich zu den Dokumenten für die Erasmus
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Bewerbung die Dokumente zur Bewerbung an der Universität Helsinki besorgen musste. Diese waren 
ebenfalls deutlich aufwendiger zu besorgen, da die Dokumente natürlich in Englisch vorliegen müssen, 
was zum Beispiel im Falle des Leistungsnachweises nur auf Anfrage und über Post auf Englisch von der 
Universität verschickt wird. Zusätzlich mit genug Zeit im Voraus einzuplanen, um alle notwendigen 
Dokumente zu erhalten und Nachweise zu erbringen hat mir auch die Website und die Emails der 
Universität Helsinki geholfen, welche eine sehr detaillierte Liste an vorbereitenden Schritten für das 
Auslandspraktikum hatten (z.B wie man eine Unterkunft findet, wie man Teil der Studierendenvereinigung 
wird, Wie der Studentenaccount aktiviert wird, wie man verbilligt die öffentlichen Verkehrsmittel nutzt). 
Für die Universität Helsinki galt außerdem noch zu beachten, dass vor Beginn des Auslandsaufenthalts 
und bevor man als Student der Universität eingetragen wird, die Identität mithilfe des Ausweises belegt 
werden muss. Bei neueren Ausweisen ist dies online möglich, da mein Ausweis allerdings noch aus 2021 
ist, musste ich einen Videotermin buchen, in welchem ich mich mit Hilfe meines Ausweises identifizieren 
musste und einige Fragen (Herkunft, Geburtsdatum, Bewerbung aus freien Stücken) beantworten musste. 

Unterkunft 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft zur 

Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 

→ Auf der Website der Universität Helsinki werden Besuchsstudenten mehrere Möglichkeiten der 
Wohnungssuche gezeigt. Zum einen kann man ein möbliertes Apartment durch HOAs oder Unihome 
finden oder sich auf dem freien Wohnungsmarkt eine Wohnung anmieten. Es empfiehlt sich nach 
Möglichkeit bei sowohl HOAs und Unihome zu bewerben, da die Unihome Einrichtungen jedoch deutlich 
billiger und näher am Campus gelegen waren, versuchte ich bevorzugt dort unterzukommen. In beiden 
Fällen kann man sich unter Angabe der Aufenthaltsdauer und bevorzugtem Apartmentstyle
(Einzelapartment mit verschiedener Größe oder gemeinsames Apartment mit geteilter Küche) über eine 
Website bewerben. Letztendlich erhielt ich eine Einzelwohnung in den Unihome Gebäuden für circa 650 
Euro im Monat, allerdings gilt hier zu beachten, dass ich mehrmals nachfragen musste, wie es mit meiner 
Wohnungsanfrage aussah, da zuerst Erasmusstudenten, welche ein ganzes Semester bleiben, bevorzugt 
untergebracht wurden und unklar war, ab wann meine Bewerbung bearbeitet werden könnte. Meine 
Unterkunft war 20 Minuten Fußweg vom Campus entfernt und sehr gut an die öffentlichen Verkehrsmittel 
angebunden, so dass man in nur 30 min Busfahrt am Hauptbahnhof in der Innenstadt Helsinkis 
angelangte. Der große Nachteil an meiner Wohnung war allerdings, dass keine professionelle Reinigung 
vor Bezug durch einen neuen Nutzer durchgeführt wird und die Wohnung demnach je nach Glück mit dem 
Vormieter sauber oder (wie in meinem Fall) weniger sauber vorgefunden wird. Des weiteren ist die 
Wohnung zwar möbliert enthält allerdings keine essentiellen Haushaltsgegenstände wie Pfannen, Töpfe, 
Geschirr oder Reinigungsgegenstände. Diese müssen also alle selbst möglich schnell besorgt werden, was 
zu deutlichen Mehrkosten führen kann.

Tätigkeit 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 

dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 

Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 



→ Mein Auslandspraktikum fand in der Gruppe von Ulrika Candolin im Forschungsbereich 
Verhaltensbiologie mit spezifischem Augenmerk auf die Auswirkung von Lichtverschmutzung auf 
Glühwürmchen statt. Da ich zuvor noch nie in dem Bereich der Verhaltensbiologie tätig war, war dies eine 
Möglichkeit, eine völlig andere Art der Forschung kennenzulernen. Ich konnte vor allem wertvolle 
Einblicke in die Forschung an und mit Tieren gewinnen, so wie lernen, welche immense Planung 
notwendig ist, um ein Projekt, welches über Monate läuft, aufzubauen. So habe ich zum Beispiel viel Zeit 
damit verbraucht eine Beobachtungsarena für die Glühwürmchen aufzubauen und für spätere 
Verhaltensexperimente im dunkeln zu optimieren (wie markiere ich die Glühwürmchen so dass sie nachts 
sichtbar unter infrarot Licht sind, welcher Untergrund eignet sich am besten/ ist am natürlichsten, wie 
konstruiere ich die Beleuchtung, wie analysiere ich die generierten Videos etc). Auch hatte ich die 
Möglichkeit, andere in zukünftigen Projekten zu unterstützen indem ich Fallen für die Feldsaison baute 
und bei der Literaturrecherche für eine Review zur Auswirkung von Lichtverschmutzung auf Tiere half. Des 
weiteren konnte ich den akademischen Alltag, sowie die zoologische Versuchsstation Tvärminne, 
kennenlernen und am 33sten Frühlingssymposium an der Universität Helsinki teilnehmen. Auch konnte 
ich viele der anderen Angestellten am Institut kennenlernen und wurde mit offenen Armen empfangen. 
Meine Kollegen waren immer bereit mir zu helfen, mit mir essen zu gehen oder Tipps für die besten 
Sehenswürdigkeiten zu geben. Dadurch konnte ich wirklich die Finnische, sowie weitere andere Kulturen, 
in einem regen Kulturaustausch kennenlernen.  Als einziges leicht enttäuschendes kann ich anmerken, 
dass ich aufgrund meines Zeitrahmens, welchen ich aus organisatorischen Gründen für mein Studium wie 
oben angegeben setzen musste, leider nur sehr wenig der Feldsaison von Ende April bis Anfang Mai 
mitbekommen konnte. Trotzdem würde ich insgesamt allerdings mein Praktikum als sehr hilfreiche 
Erfahrung beschreiben, da ich denke viele der hier gewonnenen Erfahrungen und vor allem das Planen 
und Organisieren eines Projektes werden mir in meiner zukünftigen akademischen Laufbahn sehr nutzen.

Leben und Freizeit 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat 

es Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 

aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

Ich würde Finnland als ein Land voller Kontraste beschreiben. Jede Jahreszeit lässt sich hier zum vollsten 
erleben, mag es nun tiefster Schnee und minus zwanzig Grad im Februar oder 15 Grad im April mit 
Vogelgesang sein. Dabei kann es natürlich auch mal vorkommen, dass es Mitten im April einen Tag 
Schneesturm gibt. Auch die Menschen hier sind voller Kontrast, so sind die Finnen zwar ein sehr 
schweigsames und zurückhaltendes Volk, haben mir aber während meines Aufenthaltes immer Hilfe 
angeboten. Noch immer denke ich dankbar zurück an die Leute, die mich ansprachen wann immer ich 
überfordert war egal ob es im Supermarkt beim Obst kaufen oder bei der Ankunft die Suche nach meiner 
Unterkunft war. Sehr interessant war auch die Arbeitskultur, da diese hier deutlich zwangloser und freier 
ist. So gab es keine Hierarchie zwischen Professoren und Angestellten und wann man arbeitet war einem 
meist selbst überlassen, solange man am Ende seine Ergebnisse vorzeigen konnte. Ich hatte sehr viel Spaß 
daran, in Helsinki zu leben und die Stadt zu erkunden, auch wenn ich mich erst daran gewöhnen musste, 
dass viele Geschäfte auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet waren. Innerhalb von Helsinki würde ich 
jedem auf jeden Fall empfehlen, den Dom von Helsinki, die Bücherei Oodi und die alte Markthalle zu 
besuchen. Gerade in letzterem lässt sich vor allem die typisch finnische Lachssuppe probieren und auch 
sonst die reiche finnische Esskultur genießen. Sonst ist Helsinki noch eine große Museumsstadt und vor 
allem die Kunstmuseen wie das Ateneum und Kiasma sind sehr für einen Besuch zu empfehlen. Mit nur 
einer kurzen Fährfahrt lässt sich von Helsinki auch die kleine Insel Suomenlinna erkunden, welche eine 
zauberhafte alte Festungsinsel ist. Mit einer kurzen Busfahrt kann man auch schnell Porvoo, die älteste 
Stadt Finnlands, und den atemberaubenden Nationalpark Nuuksio erreichen. Generell gilt zu Finnland zu 
sagen, dass die Natur hier unglaublich respektiert wird, von fast überall kann man nach nur ein paar 
Minuten weg von der Stadt und Mitten in der Natur und den Wäldern sein. In der Natur ist auch, wo man 
die meisten Finnen in der Freizeit antreffen kann, da hier das einfache Spazierengehen oder die 
Vogelbeobachtung beliebte Freizeitaktivitäten sind.  Außerhalb von Finnland lässt sich auch noch ein 
kurzer Trip zur estländischen Hauptstadt Tallinn empfehlen, welche ein zauberhaftes mittelalterliches Flair 
hat. Die Lebenserhaltungskosten sind in Finnland zwar sehr hoch, so habe ich für meine kleine Wohnung 
von Unihome pro Monat circa 650 Euro gezahlt, die Universität Helsinki gibt sich allerdings sehr Mühe 
diese Kosten zu verringern. So kann man als Student für nur 3 Euro ein reichhaltiges Essen in der Cafeteria 



essen, was deutlich billiger ist als selbst zu kochen und viele der Freizeitaktivitäten wie die Museen 
können vergünstigt besucht werden (oder ganz kostenlos wenn man bereit ist auf den Tag mit freiem 
Eintritt im Monat zu warten). Auch die Karte für die dauerhafte Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel 
kommt als Student vergünstigt und ist sehr empfehlenswert, da im Gegensatz zu Deutschland Bus und 
Bahn deutlich häufiger und pünktlich kommen. Noch dazu lassen sich mit dem Bus auch weiter entfernte 
oder mehr abgelegene Orte gemütlich erreichen.   

 Anerkennung 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 

Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

→ Mein dreimonatiges Auslandspraktikum kann im Rahmen des Moduls Projektpraktikum mit 30 ETCs 
im Rahmen meines Masterstudiums der Biologie angerechnet werden. Damit dies auch wirklich anerkannt 
werden kann, musste ich darauf achten, vor Beendigung meines Praktikums eine Bescheinigung von 
meiner betreuenden Professorin darüber zu erhalten, dass ich für drei Monate circa 40 Stunden pro 
Woche ein Praktikum durchgeführt habe. Auch gilt zu beachten, dass vor Beginn des Praktikums und mit 
der Bewerbung zum Erasmuspraktikum eine Bescheinigung zur Anrechenbarkeit des Praktikums von dem 
zuständigen Studierendenbüro zu erhalten ist. Dieses Studierendenbüro muss auch später die 
Praktikumsbescheinigung als Nachweis erhalten und kann dann das Praktikum in den Leistungsnachweis 
eintragen. Ich hatte großes Glück damit, dass mein Praktikum im Rahmen meines Studiums anerkannt 
werden kann und empfehle jedem, der gerne einen Auslandsaufenthalt während des Studiums 
durchführen möchte, genau zu prüfen beziehungsweise nachzufragen, ob der Auslandsaufenthalt auch für 
ein Praktikum angerechnet werden kann, dass nicht unbedingt im Ausland oder an einer Universität 
durchgeführt werden muss oder ob der Auslandsaufenthalt als Zusatzqualifikation oder Berufsbildende 
Qualifikation angerechnet werden kann.

Fazit & Ausblick 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 

besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 

Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

→ Insgesamt hat mir mein Auslandsaufenthalt extrem gut gefallen und meine Erwartungen voll erfüllt. 
Ich denke mein Auslandsaufenthalt hat mir stark geholfen, mich persönlich weiterzuentwickeln. Sowohl 
im privaten wie im beruflichen war ich sehr auf mich gestellt, was mir deutlich geholfen hat, ein 
Selbstbewusstsein in meine Fähigkeiten zu entwickeln und mich darin bestärkt hat, dass auch eine 
Promotion im Ausland in der Zukunft möglich ist. Ich konnte meine Englischkenntnisse vor allem im 
alltäglichen Gebrauch stärken und mit meinen Kollegen und anderen Austauschstudenten Freundschaften 
schließen. Vor meinem Auslandsaufenthalt hatte ich große Sorgen mich nicht integrieren zu können und 
unter Einsamkeit und Heimweh zu leiden, daher bin ich sehr stolz, dass ich aus mir herausgekommen bin 
und Freundschaften schließen konnte. Auch fühle ich mich sehr in meinem organisatorischen Können 
bestärkt, da ich nicht nur im beruflichen und für die Studentenvorteile (wie das verbilligte 
Studententicket) sondern auch für meine Freizeitaktivitäten häufig viel planen musste (vor allem für die 
größeren Tripps wie den Besuch in Porvoo oder mein Tag in Tallinn). Für meine Zukunft muss ich 
allerdings zugeben, dass mein Praktikum mir trotz der Freude die ich an meiner Arbeit hatte gezeigt hat, 
dass ich in Zukunft nicht mit Tieren arbeiten möchte und lieber bei meinen Mikroorganismen bleibe.

Mein Auslandspraktikum in einem Bild (oder mehreren Bildern)! 

Fügen Sie hier ein oder mehrere aussagekräftige Bilder (mit Beschreibung) hinzu, die Ihren Erfahrungsbericht ergänzen und 

bereichern! 



Bild 1: Der Domplatz in der Innenstadt von Helsinki 

Bild 2: Ich in der Ausstellung von Simon Fujiwara im Museum für moderne Kunst Kiasma 

Bild 3: Die berühmten Holzhäuser in der historischen Innenstadt von Porvoo 



Bild 4: Ausblick auf einen Zugefrorenen See im Nationalpark Nuuksio 

Bild 5: Ausblick über Tallinns mittelalterliche Innenstadt 

 

 




